
Umfichau

den ehe\rnen Naturéef ét;en barauf verzich- ufimög liéhhélf einer NE religionsgefchicht=
ten müffe, über diele Grenze hinmeg per= lichen Ableitung: gibt Reiner Relis
fönlich Qie Menifchen anzulprechen un gionsform ein folches Heilandsbild Die
ihnen eine Vaterliebe Zı offenbaren. Als Gelamtheit er Momente aber fchafft Die
ob er allmächtige Gott, er Qie Welt auUus fichere Gemähr, Oaß kein Grund vorliegt,Ddem erichaffen hat, Dder Diener OPsS Oas Glaubenserbe unferer Väter mwei
Werkes le  iner Hände iverDden könnte als fel ziehen.
ob leine err! abgeben mu Dann kannn viel eichter, qlg SeebergGeleße, Qie — gefchaffen. Von Dden
Fortichritte er Naturmifenichaft un möglich ift, Oie rage beantmortet

iverOen, Qie fich »Was unilerTechnik erau er Rationalismus yruius Warum brauchen wir hris=nur 0as für mwirklich unÖ mwahr, IAr Der itus unferer Religion?« (40) ChriMenifchengeift egrei un bemweilt Als {t1us mwahrer Gott, Dann ift 0as Chriiten=ob er begrenzte Menichengeift jemals en fum Qie einZIg mwahre, DON ott geoffen=unermeßlichen, unen  ıchen Gottesgeift P1' arfte Religion, annn ift er ChriftenchÖöpfen könnte! Die Zeiten findD glück
lichermeiftfe vorüber, inan Oem atlo. Hoffnung für eit un mwigkeit auf Felfen:

Ssrun gebauft. Wäre Chriftus nicht wahrernalismus Qari zuftimmte, Qaß Dder kleine Gott, Qann MAs man übrigen eineMenifchengeift Oas Maß er Dinge mMWDare, Hypothefe aufftellen, melche inan müill:Wir vermellen Uuns nicht, die Geheimniffe
Gottes begreifen, Wir en Doch, jeder DON A  ihnen iDÄre Pr nur ein Menfch,

IDIE er andere, ein großer un über=Oaß cCNOon Qie gefchaffene afur voller. Ge=z ragender vielleicht, aber Doch ein bloßerheimniffie it. Was ift Materie, ra
Licht, Elektrizität, Leben? Das nnerfite enifch, 1IDIE mDIr alle, mit er egrenzt=
Welen Gbleibt uUNns unbekRannt; aber arum heit, EinifeitigReit, Schmäche un rrtums.

fahigkeit, ein Menich, auf den mir nicht uneugnen 1ID1Ir 1ele inge und ihr Wirken fere Offnung für eit unÖ Emigkeitnıcnt. Um mwiebiel mehr müfßen  z Qie Ge=
heimniffe OPs unenOlichen ottes, Des en könnten. arum ift die rage nach

Chriftus Vie Sroße »Enticheidungs«frageSchöpfers er nge, uniler Begreifen (51); arum findet Bekenntnis Chri=überiteigen? Hin Gott, Orn IDIFr vollkom. ftus eDe Toleranz hre Grenze  a ohne Chri=z
inen begreifen mDürden, re kein Gott;
1iVare geringer als 1D1IP.

{tus kein Chriftentum arum i{t
Chriftus » Wirklichkeit und Urbild«, 0asFin er! ber die verichieDe= einNZIGE bertreffliche Vorbild für alle

Nn liberal=theologifchen 1ä= en Chriftus mu
rung Og Chriftusproblems Qie auch fiegen über

Mithras, über die Kailer, enen inan SÖfteeberg Zu Sgroßen Teile ablehnt, zeigt, iche Ehren Darbrachte, nicht meil »Oie1DIE ele ur eine vergeblicher Ver= T1räume OPs ythus er gefchicht=uche inD, den überlieferten Chriftusglau=
ben mit en Forderungen OPs Rationalis=

lichen Perfon erfüllt« (38) mwurden, onD9ern
meil M er mwelensgleiche Gottesfohn

MUs in Einklang bringen. Einig findD LudD mig Költers S, Jele Erklärungsverfuche ur er Leug
ÜPsS übernatürlichen Charakters Pieter BruegelChrifti; übrigen mwideriprechen fie fich,

Iöfen fich gegenfleitig ab un heben fich Es find JahrhunDerte Oahingegangen,
nı felten auf., Sin© einmal Oie philofo  = bis inan Oen »Bauernbruegel« IO E:
hifchen Bedenken behoben, mDirD inan auf nannt, 1DE P?' mit Oorliebe Szenen aus em
ele Notlöfungen verzichten können un© Bauernleben ma leinem nneriten
eichter vorurteilsfirei die urkundliche eien begriffen P, annn reilich mu
Selbfitbezeugung Jelu en Evangelien inan ftaunen© gemahr mwerden, Daß Die=
mwürdigen, zuma »Oie Zurückwendung Zu lem Derben Bauernkittel einer er
Konfervativen« (4) fich auch Zeig ın er großen Künftler fteckte, Oie P1'
Wertung er urchriftlichen Quellen (29 f.) in er Kunftgeichichte beanfpruchen. Finz
Die einzZISarfige Vollkommenheit Ddes bib= feitige Liebhaber er klaffifchen uni{t und

er italienifchen Renaiffance mit hremilchen Jefusbildes allein Ichon beiftätigt Qie
Schönheitsideal konnten { ionDder:

Vel eftma: nier Chriftusglaube, baren Erfcheinung, 1DIE Oie ruegels ift,
bis 46, unmögli Serecht verden fie mußten fie,
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vDvOon ihrem Standpunkt mit echt, ab die zahllofen kleinen und großen Geminne
ehnen, als mwider  fig empfinden Geflamtiumme q0 diert. Das bleibt
Aber gibt eben auch qanDdere an  =  = eitenNen, auch ivenn Man manche
punkte. feiner Beobachtungen un Er  ärungen

Als Mufterbeifpiel, IDIEe Bruegel leine Vorbehalte anmel0en möchte. Hat
noch vorigen JahrhunDdert mißkannt inan früher 0as Weflentliche Ddiefem

aler nicht ryrkannt Daß nämlich feineiwvurve, MAs uns Die Außerung
Burckhardts leinen kunftgefchichtlichen Bilder nicht Nur Bilder fin0 IDIEe Die enre:
Vorträgen gelten: »Brueghel ff kein acht bilder Der päteren Broumwer, Teniers, N

{taDe unÖ vieler anderer, onDdern Sinnbarer aler, mweil piel eileres eiften
konnte, qals Pr Oen meit mel  {ten Fällen Bilder, 19 ucht Dder erfaller gerade das
E S Fg fin0 Kirchmeihen, rohe, ülfte Sinnbildhafte ZEISEN., enn Oie unft

ruegels hintergründDig, metaphyfilch,nze, Wirtshausizenen, Prügeleien, La
mwilchen ilgern und ern. In male nicht ur vbita activa, OonNDdern auch CONMNs

rifcher Beziehung meift gering, den templativa, Ormalen arum Lapi
Ddare, Monumentale gefteigerft, auch Dorft,KOompofitionen gleichgültig un zerfahren,

Den Formen Öft unerträglich roh, en die Finzelheiten mit er Liebe 0Ps
Farben ZIDAar oft faftig un euchtenD, aber Miniaturiften malt. Makrokosmos un
un un Hart, In Ddieflem em eht er MikroRko  0$ nem. arum muß auch

Anzahl befferer niederländDiicher eit:  =  = Der erglei mit Rubens ichließlich Ddoch
genoffen ıwDeit nach << auf eiINe Gegenfäglichkeit hinauslaufen.

1er ebt Der außerlich un nnerlich g= Daß Bruegel talien gemweflen {
mwichtige Bruegel Band0 OPs Züricher Kunft:  =  - möÖöchte iInan katum glauden, ivDenn
hiftorikers ar Jedlicka ein 1 Er ilt nicht er mwmüßte. Das Italienifche für
nicht er erfte, er Burckhar0ts Urteil fieg ihn keine Gefahr für eine germanifche egeile
reich ichlägt, ber ift er erite, er Dden geworden. er einigen lanDichaftlichen
Verfuch unternimmt, »hinter Oem un Motiven hat P1 nichts aqus dem SüDden als
ichöpflichen rZ.  er Bruegel en genialen anz qandersOauernDdes FErbe bezogen.
Künftler ZeEISEN«, ihn qlg »einen der Dürer italieniiches Guft in fich auf:
eriten Problematiker der europäilchen eNOoMMeN, mwenngleich auch er Gefahr
Kunft« ermweilen. Das Buch Feffelt DO nicht unterlegen ift Aber gerade Oie
Dder eriten bis Zur lebten e  e, erfordert niederlänDifche unft bietet uns eine enge
veilich manchen Teilen eine anftrengenOe DON Beifpielen Akkordanz mwilchen
Mitarbeift. Fg geraDezu ein ehrbuch Der en unÖ NorDden und DdementiprechenD
Bildbetrachtung, Oenn MAsK auch nur einer Ermeichung OPs eigentlich en  =  =
eine2 einzelnen Künftler Durchröntgen, 10 ftändDdigen.
gilt DON ihm doch Oas Wort: PE un 18CP
mmMnes. arum glaubten 1DIir auch, ihm Welches ift nun Oas HintergrünDige

en Bildern ruegels, er Sinn er Er
Ratum ımmiOmen Zı en, er Oen zählung hinter Qem FErzählten? Fs Maggewöhnlichen Beiprechung eit über: DOT al emerkt mwerden, Oaß 0as Z

ryeitet. elbift, 0as Gegenftändliche, zuma en
Der Verfaffer präg einmal en aphoriftis früheren Bildern OPsS alers mit rvrer Häus

chen Saß über Oie Des eiiters
»Die Vielen fich imm aran DE fung DON Einzeldingen, 210ch mancherlei

Ratfel aufgibt, Oie uns Oie bisherigen Rul=
SnNUugT, Qie enigen fin0 immer Ddarüber turgel:  ichtlichen Forfchungen noch nicht
nachdenklich gemorüen.« Er felbfit gehört Olen aillen. ber dDarauf omm nicht
Zu en Nachdenklichen un TiefbohrenDen;

a enn mMan Oas anze als nnfein Held haft ihn Bildanatomen Auge behält.unÖ eifter er nalyfe DON bis
her kaum bekannter Eindringlichkeit P1' Hier obliegt uns nu  ; allererit, 0as

Selbftbildnis OPsS eilters, eine Zeichnung,ZOgEN, aber auch nem Synthetiker, er Die als Titelibild Oem Buche erfcheint,
Pieter Bruegel Der Mann in feiner auf uns wirken allen. Aus zeitgenÖfft

Zeit. Von Gottfried eDlicka 4° (550 Ichen Quellen en IDIFr fonfit nichts über
Oie innere Struktur Ddieler Maler=Pfyche.,mit 194 Ab  ungen rlenbach, Zürich

und Leipzig 1938, ugen Rentich 19,50  y  D Das Bildnis aber vollgültigen
geb, M 92,-, rla Das ift nicht ein fanguinifcher Opti



mi Die Welt nur ihrer che befonde
etrachtet un  ‚d fich Ddara Abe

jele im e
{charfen ugen durchdringen den zentrie exenfi ur Ichaff I, ıDIie PShaften er Tiefe und entdecken Da die Grete Er hätte fiemit mehr
Widerfiprüche, rag  e °n  @, Jammer äaußern,  -# viel iveniger mwirklamen Mitteln
und en un 19 'Oorm fich Dder unD geftaltet, Geiftesgefchichtlich muß er  =  =
mit Dden umliegenden en faft ngs bedauert mverden, Oaß Damals
mürrifch, ja unheimlich anmutenden Aus= beliebten Teufel= un Hexenmot  1082 O0em

Oruck UndD Ddieles Unh imliche chleicht herr  enoOen Hezxenmwahn icht nur nicht
QDurch fein SaNZzes Werk; auch 0 außere entgegentraten, ondern ihm Nah=
Luftbarkeit err  en iIcheint?. Im rung Ofen.
Grunde find eigentlich alle ScChöpfungen Im übrigen gehören 1ele Dinge Brue:
Bruegels großartige Totentanzbilder. Hin= gels früherer eit Später bedurfte
ter 3  ınem Selbfitbildnis RÖönnte att 0Ps keiner I9 handgreiflichen ittel mehr, m
Kenners ebenfogut, 1DIE bei Böcklin, der Ddie verkehrte Welt fichildern un© un
fiedelnde 100 en Fs für iIns Bemwußtfein hämmern.
au icht Das geringfte üÜberrafchende, Betrachten 0Der Dielmenhr Ddurchleuchten
iDbenn auf jedem leiner Bilder DoOnNn irgen© 1DIr mit unfern ugen Bruegels Bauern=z
ner Ecke ner der Senfenmann hereingrinfte {zenen. Hinter all Ddem ar Vergnüg  =unÖ feine Beute belaufchte. lichen fteht Das Geflpenft eines tragiichenVom Selbftbildnis aus erichließt fich uns Schickfals und überichattet eg Geiche=
ohne eiteres Dder iefere Sinn Des Hen hen. Fs ericheint ildlich gefprochenbildes, 0as inan tivohl kaum mit dem Ver= am iftmag  en luftleeren Raum.
faffer als „Scherzo« anzufehen hat. In Die= Ddielen gedrungenen, marionettenhaften
fen beiden gefeffelten Affen, Öie tieftraurig Figuren ein Element er Wirkli  eit ent:
DOTr fich iIns UnendDliche Ocehnenden unÖ Dder Schleier WTS:} Unheim=
Hintergrund Rauern, erRennen mWDir viel lichen ber fie gebreitet. ele Kinder in
mehr ein Stimmungsbild, Durch Qas er en »Kinderfpielen« find Sar eine Kinder,Künftler fich DON innern DrucR onDdern altersiofe verkleinerte Ermwachfene,Defreien uchte. Auch bei Hieronymus und ihren Spielen fehlt jedes i 8} Lachen.Bofch, feinem Vorgänger un Anreger, Und ın der »Bauernhochzeit« i6t Öie Braut
Ipielt Üas Unheimliche eine mwichtige fteif, verlegen un verlailen Da FEine yich=
Wäahrend aber Qie verzwickten unÖ DEer?: tige Luftigkeit omMmMm nicht auf, und Ddie
mwackten Teufelsfragen OPs Boflfch mohl Unterhaltung zıwwilchen Önch un FDel=
einen abergläubifchen Zeitgenoffen Schrek= inann Dder Ecke geht über eın echr Pr
ken ein)jagen mochten, uns aber nur no: ftes ema,. Der Beichauer empfängt Oen
als Ausgeburten tollen Phantafie inDruck, Daß fich über Ddieler Hochzeit
zulprechen n, empfinden 1IDIr bei iIchmere Gemittermolken zuflammenziehen,
Bruegel OoOcN mmer noch 03s$ Hintergrün= eın inDdruck en Ddie Phyliognomien 0es
Dige. So befonDders bei Bildern IDIE »Der Elternpaares Zur Linken Der Braut?3 noch
Stu?rz er gefallenen Engel«, »Die verftärken.  b
Grete« unÖ » [riumph Des 10Ddes« Auf= Nach em Ddem mDirü nieman©0 TDAar:  f  1
allend 1ind hier Die Oünngliedrigen un ten, Daß Bruegel der Mann IDAaAr, qaus
langgeftreckten Figuren, für die Dder Ver:z nnerem Antrieb Kultbilder fchaffen.
faßffer 0as bezeichnende Wort »Infekten= Dafür IDAr Diel fubjeRtiv Auch 18
haftigkeit« erfandD Die Vermandtichaft mit religiöfe StoFHe herangeht, bleibt er

leiner GrundDdauffaflung DON er verkehrten
Es ilf mir nicht vecht erfindlich, Welt {reu. Die »Kreuztragung« hier:

inan 0Oas ausOruckgefättigte Gelicht Ürs für mohl Oas bezeichnenDfte Beifpiel. In
»Kenners« auf Oem Selbftbildnis mit dem Ddielem Menichengemimmel, Das
nichtsfagenden Scharlatan bei Boich Der: Hauptvorgang vielfach beziehungslosA
gleichen kann, 1DIE Tolnai ftut un Der icheint, Qem Dder RreuztragenDe err
Verfaffer zultimmen vermer oDer, Daß DO auer erit gefucht mwerden muß,
DOon ihm ein geradezu quälenDer Eindruck

“ Der alte Mann auf Ddem Lehnieffel iftausgehen foll 280) { glaude viel
mehr, Oaß Oem Meifter felten ein folcher ficher nich er Bräutigam, 1IDIE Dder Ver:
pfychologifcher » IreHer« geglückt er eint, fondern der Brautovater.



fcheer 6en läßt fich
tu

it alte & Der erei ngeduldig ngt
chlu So eien nur noch ZzZu  - veligiottes mit Qem hi Johannes weift eitlich

nach 1037r{s$ und IDr mIieE eine opie rage, dieDder erfifaller mit anerBennen
eines mittelalterlichen Bildes, Sanz mwertem Takt behandelt, der fich aber

Öoffenbar RDa unficher ul einige An:bruegelifch.
Die Entmwicklunggehtbei Bruegel DOnN merRungen gemacht.

Der Vielheit zZu  e Einheit, DON Dder Bruegel IDar DOas Jahr! Dder
Reformation hineingeboren,. Etmva vierzZis.  =  =zZu einzelnen, DOnN gemwiffen erteilt:

heit DON LanDichaft un enich Zur pfychi:  =  = jährig ift er 1569 geftorben, Wie ftand
ichen Einheit, Qie Dder erfaller einmal miß: Zur Reformation, Oie fich Dden Nieder:

lanDden DOTr em nach der re Calvinsverftändlich pantheiftifch nennt, DO ypus
Zur Befonderung. Die »Bußpredigt OP$ hei: ausrichtete? Es eht feit, Oaß er mwenisg  =  = Bligen Johannes« enthält noch viele Fisu  =  = Pns äaußerlich katholifch geblieben unD
ren, die aber bereits aneinanDder ° katholifch egraben mWDurDde. Sein ichöpfe:

vyifches Werk bietet keine Handhabe Zurbunden find aqals früher. phyfiognomi=
ichem unÖ pfychifchem Gehalt Diefes Annahme, Oaß je feinen urfprünglichen
il0 chier unausfchöpflich und mweilt Glauben verlaffen habe Fine Abmendung

DON er mittelalterli  en Welt, eineArtgerader Linie auf Rembrandts Hundert:
gu!Qen_b_latt. DON Säakularifierung ift reilich unverkenn=

Die Krone feiner chSöpfungen »Das bar, ein Entmwicklungsprozeß übrigens, der
DON den Blinden«. Auch Boifch i  S auch katholifchen Raum abfpielte.

0as Thema bereits behandelt. ber Deshalb geht icht an, ihn als »DPFro
man braucht Qie beiden Bilder nur DPT?': teftantifchen Künftler« (S 152) O0er als

»leßten Katholiken unÖ eriften Proteftan:  =  =gleichen, Oen mweilenNatten UnterichieD
fofort gewahr mWerden. Bei Bolch ten unfer en niederländifchen Malern«
Die Darfitellung anekdDotenhaft, unvertieft, 449) bezeichnen.
Ddie LanDiIchaft fteht für fich und geht Wideriprechen muß ich dem Verfaffer
ke  iıner Weifle in Ddie mmung OP$S Ganzen auch feinen. Ausführungen über Dürers
ein, bei Bruegel ift au Oie LanOfchaft Weltanfchauung. urer, der Ddie Schäben
rägerin er unheimlichen Tragik, die er konkreten en ehr ohl
fich in en Geflichtern erichütternD malt. kannte und verabicheute, ermartete von
eine Wirklichkeit die grandDiofe Luther eine Rez=Formation, icht aber eine
Vifion Dieles gemaltigen Künftlers eran Neu Formation. Er begrüßte Darum en
reichen können. Keines fe  ıner Bilder ift für Auftreten. Später aber, alg enttäufcht
Ddie Uberzeugung, Daß Qie Menifchheit für Qie Wirkungen un Oie auch DO Verfafller
Bruegel DOTFr em en ErnieOrigten un betonte Bilderfeindlichkeit Dder

erBennen mußte, ZO8 er fich mit feinemBelei  gten Ericheinung rı 101€ er
erfialler einmal veffendD bemerkt, uß= ngfiten FreunO Pirkheimer zurücß un
kräftiger. Oprm en au treu geblieben, - was

No  S Vieles Zı agen über Oie übrigens auch proteftantifche Dürerbiogra=
Landfchaftsgeftaltung OPs Meifters Qie phen iDIE Eye und ipäter, entgegen feiner
faft moDern anmutenDe »MeerlanDfchaft« früheren Auffaffung, auch haufing®

geben mußten.ift mit geradezu mild gewordenen
\Pinfel hingefegt sa über feine konzertieren Der Verfallfer nun erfonderbaren

Dden Lokalfarben, über eine Ggroß empfun= Auffafflung, Daß die Katholiken Leugner der
Dene Form, 11’Z gerade über Ddie nge, Willensfreiheit eilen, und fie als folche
Die Q0as Hauptverdien QPs Buches quUs: neben die Calviniften 140). Es ihm
machen Aber mit menigen Rnappen entgangen, Daß gerade für en Katho:  =  =

en Ddie Willensfreiheit eine rund
Es fei hier nachdrücklich auf Das DON bedingung feiner Weltanfchauun unÖ

aD GIücß bei Wien Heraus:. Daß erfit Luther Oem iberum arbitrium

geg_ebgne Tafelmerk mit arbigen Brue: Das fervum qgrbitrium entgegenftellte und
gelbildern vermwielen 35.-) Der auf Oas
einere «Bruegelbuch» mift farbigen unÖ Wiener Kunftbriefe., Leipzig 1884,

einfarbigen Bildern (EbDd M 6.50): 102,
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Die Älleim‘n‘fäd'nliéhkef‘t Gßtteé8  S  56  R  Ddie. Alleintrfächlichkeit _ Gottes-  -iehrte_„  . géft'elüe‘n '—'Äblimf ’hifis"t‚behnt‚zti Gefchehens  Wenn er darum die Apofteltafeln Dürers  in den lebendigen Augenblick eines Ddrama=  ein »unmittelbares Ergebnis der deutichen  tifchen Vorgangs zufammenzupreffen, ge=  Reformation« nennt (S. 395) und zıvei  wiffermaßen feinen Sinngehalt als funkeln=  Seiten fpäter {fchreibt:  »Werke mwie Die  den Wein in Ichöner Schale darzubieten.  Apofteltafeln find nur dort möglich, wo  Der echte Hiftoriker lebt immer in Nach=  die Freiheit des Willens bejaht wmird, wo  barfchaft zum Dramatiker, und. oft meint  der Menifch die Verantmortung für dieles  der Gelchichtsmann, er auf feinem Felde  Leben felbft zu tragen hat, und wo er, aus  könne den Nachbarn packen und Vormürfe  dem Gefühl feiner Kraft heraus, freudig  ohne Zahl aufmeifen.  Wobei er nur ein  gemillt-ift, fie auch zu übernehmen«, und  mwenig den Argmwohn hat, der Dichter möchte  damit einen durch und durch katholifchen,  ihm am Ende die Stoffe verpfufchen, indem  aber keinesmwegs utherifchen Gedanken  er nicht die Ehrfurcht aufbringe, auf Ddie  ausfpricht, fo verftrickt er fich in fein eige=  der Hiftoriker nie verzichten kann, die Ehr=  nes Neg6. Das mwmollen wir dem Nichtkatho=  furcht vor der Wahrheit,  liken und Nichttheologen zwar gerne ver=  Warum aber follte der Dichter nicht an=  zeihen, aber der Katholik und Theologe  ftatt des dramatifchen Bildes den erdachten  Ogrf es nicht unvermerkt laffen ®.  Brief mählen? Das könnte ja ein noch reiz=  Jofef Kreitmaier S. J.  volleres Spiel merden: Von felbfitgewählter  Stelle aus (mohlgemerkt: gewählt auch un=  6 Die Bezeichnung Manierismus für die  ter Aufficht hiftorifcher Erkenntnis!) ließe  Übergangskunft von der Renaiffance zum  Barock, die der Verfaffer von andern über=  der Dichter uns durch die Briefe irgend=  nommen hat, fcheint mir menig glücklich.  mwelcher Zeitgenoffen überrafchend einen  Blick auf die Ereigniffe tun. Der erdachte  Manierismus heißt doch eigentlich Hand-  Brief wäre wie ein Fenfter, das der Dichter  fertigkeit, mährend Ddie  »Zwiefpältigkeit  und Entfremdung«, die den Manierismus  Öffnet, und unten zieht der Zug der Ge=  ftalten, und der Hintergrund mogt von  kennzeichnen foll, etmvas Geiftiges ift, die  Bedeutfamkeiten,  Und das ganze bliebe  Suche nach neuer Form.  Zu S. 404: Die  Andeutung, ein ftummer Wink, vielfagend  Kopfbedeckung ift eine Mitra, nicht eine  und unverbindlich, wie man es liebt, -  Tiara. Zu S. 406ff,: Im Galgenbild fteht  Und nichts mürde dem echten Dichter ver=  ein Kreuz, nicht ein Kruzifiz, das, dem  bieten, gleich durch eine Reihe »erdachter«  Wortfinn entfprechend, den angenagelten  Briefe auch die großen Ideen der Menich=  Heiland zur Vorausfeßung hat. Zu S. 136:  heitsgefchichte auf ihrem Schickfalsgang zu  Daß Bruegel »nicht mehr Gotiker, fondern  beleuchten, fozufagen durch plößliche »Blit=  Humanift« mwar, ift nur richtig, menn man  lichter« zu »ftellen«,  Nur brauchte dann  das Wort Humanift nicht im fonft äblichen  diefer Brieffchreiber neben wahrer Dichter=  Sinne nimmt. S, 56 mürde man mohl beffer  gabe und enger Fühlung mit dem Geift der  von einem Ichwerblütigen als von einem  Gefchichte auch noch Ddie Fähigkeit tiefer  fchwerfälligen Temperament {fprechen. -  Weltanfchauung. Ohne Zweifel nicht ge=  Bei den Abbildungen mwmären die wichtigften  ringe Anforderungen für einen Einzelnen.  »bibliographifchen« Angaben (Entftehungs-  Ernft Wilhelm Efchmann hat fich in feiz  jahr, Fundort, Format und Technik) fehr  nen »Erdachten Briefen« unausgefprochen  ermünfcht gemwefen.  ein hohes Ziel gefteckt. . Unauffällig, mwie  eben folche Briefe fich geben, inmitten von  Erdachte Briefe — oder Dichter und  viel Ironie und feiner Laune, wie fie einem  Hiftoriker !  geiftreichen Mann beim Anblick der Men=  Es gehört mohl zum Los des Hiftorikers  fichengefchichte kommen, mill er uns einen  - fofern er nicht ganz in die Facharbeit ver=  Eindruck von dem Gang und Wandel der  funken ift -, daß ihn zumeilen der Wunfch  Menfchheit in ihrem emigen Streben, näher=  hin vom Chriftentum vermitteln. Aber na=  oder die Verfuchung ankommt, Dichter zu  fein. Beileibe nicht, nur da, mo ihm Ddie  türlich ift alles doch von einer Abficht ge=  Tatfachen ausgehen, mit Dichtung zu begin=  lenkt, von einer Auffaffung des Chriften=  tums und dem Sinn der Geiftesgefchichte  nen, fondern um den mühlam wieder her=  überhaupt, der fich um fo deutlicher aus=  1 Ernft Wilh. Efchmann, Erdachte Briefe.  fpricht, je mehr die Briefe fich der Gegen=  wart nähern.  Es ift etwa die Endftation  (153 $.) Jena 1938, Eugen Diederichs Verlag.  wlehrte.8  S  56  R  Ddie. Alleintrfächlichkeit _ Gottes-  -iehrte_„  . géft'elüe‘n '—'Äblimf ’hifis"t‚behnt‚zti Gefchehens  Wenn er darum die Apofteltafeln Dürers  in den lebendigen Augenblick eines Ddrama=  ein »unmittelbares Ergebnis der deutichen  tifchen Vorgangs zufammenzupreffen, ge=  Reformation« nennt (S. 395) und zıvei  wiffermaßen feinen Sinngehalt als funkeln=  Seiten fpäter {fchreibt:  »Werke mwie Die  den Wein in Ichöner Schale darzubieten.  Apofteltafeln find nur dort möglich, wo  Der echte Hiftoriker lebt immer in Nach=  die Freiheit des Willens bejaht wmird, wo  barfchaft zum Dramatiker, und. oft meint  der Menifch die Verantmortung für dieles  der Gelchichtsmann, er auf feinem Felde  Leben felbft zu tragen hat, und wo er, aus  könne den Nachbarn packen und Vormürfe  dem Gefühl feiner Kraft heraus, freudig  ohne Zahl aufmeifen.  Wobei er nur ein  gemillt-ift, fie auch zu übernehmen«, und  mwenig den Argmwohn hat, der Dichter möchte  damit einen durch und durch katholifchen,  ihm am Ende die Stoffe verpfufchen, indem  aber keinesmwegs utherifchen Gedanken  er nicht die Ehrfurcht aufbringe, auf Ddie  ausfpricht, fo verftrickt er fich in fein eige=  der Hiftoriker nie verzichten kann, die Ehr=  nes Neg6. Das mwmollen wir dem Nichtkatho=  furcht vor der Wahrheit,  liken und Nichttheologen zwar gerne ver=  Warum aber follte der Dichter nicht an=  zeihen, aber der Katholik und Theologe  ftatt des dramatifchen Bildes den erdachten  Ogrf es nicht unvermerkt laffen ®.  Brief mählen? Das könnte ja ein noch reiz=  Jofef Kreitmaier S. J.  volleres Spiel merden: Von felbfitgewählter  Stelle aus (mohlgemerkt: gewählt auch un=  6 Die Bezeichnung Manierismus für die  ter Aufficht hiftorifcher Erkenntnis!) ließe  Übergangskunft von der Renaiffance zum  Barock, die der Verfaffer von andern über=  der Dichter uns durch die Briefe irgend=  nommen hat, fcheint mir menig glücklich.  mwelcher Zeitgenoffen überrafchend einen  Blick auf die Ereigniffe tun. Der erdachte  Manierismus heißt doch eigentlich Hand-  Brief wäre wie ein Fenfter, das der Dichter  fertigkeit, mährend Ddie  »Zwiefpältigkeit  und Entfremdung«, die den Manierismus  Öffnet, und unten zieht der Zug der Ge=  ftalten, und der Hintergrund mogt von  kennzeichnen foll, etmvas Geiftiges ift, die  Bedeutfamkeiten,  Und das ganze bliebe  Suche nach neuer Form.  Zu S. 404: Die  Andeutung, ein ftummer Wink, vielfagend  Kopfbedeckung ift eine Mitra, nicht eine  und unverbindlich, wie man es liebt, -  Tiara. Zu S. 406ff,: Im Galgenbild fteht  Und nichts mürde dem echten Dichter ver=  ein Kreuz, nicht ein Kruzifiz, das, dem  bieten, gleich durch eine Reihe »erdachter«  Wortfinn entfprechend, den angenagelten  Briefe auch die großen Ideen der Menich=  Heiland zur Vorausfeßung hat. Zu S. 136:  heitsgefchichte auf ihrem Schickfalsgang zu  Daß Bruegel »nicht mehr Gotiker, fondern  beleuchten, fozufagen durch plößliche »Blit=  Humanift« mwar, ift nur richtig, menn man  lichter« zu »ftellen«,  Nur brauchte dann  das Wort Humanift nicht im fonft äblichen  diefer Brieffchreiber neben wahrer Dichter=  Sinne nimmt. S, 56 mürde man mohl beffer  gabe und enger Fühlung mit dem Geift der  von einem Ichwerblütigen als von einem  Gefchichte auch noch Ddie Fähigkeit tiefer  fchwerfälligen Temperament {fprechen. -  Weltanfchauung. Ohne Zweifel nicht ge=  Bei den Abbildungen mwmären die wichtigften  ringe Anforderungen für einen Einzelnen.  »bibliographifchen« Angaben (Entftehungs-  Ernft Wilhelm Efchmann hat fich in feiz  jahr, Fundort, Format und Technik) fehr  nen »Erdachten Briefen« unausgefprochen  ermünfcht gemwefen.  ein hohes Ziel gefteckt. . Unauffällig, mwie  eben folche Briefe fich geben, inmitten von  Erdachte Briefe — oder Dichter und  viel Ironie und feiner Laune, wie fie einem  Hiftoriker !  geiftreichen Mann beim Anblick der Men=  Es gehört mohl zum Los des Hiftorikers  fichengefchichte kommen, mill er uns einen  - fofern er nicht ganz in die Facharbeit ver=  Eindruck von dem Gang und Wandel der  funken ift -, daß ihn zumeilen der Wunfch  Menfchheit in ihrem emigen Streben, näher=  hin vom Chriftentum vermitteln. Aber na=  oder die Verfuchung ankommt, Dichter zu  fein. Beileibe nicht, nur da, mo ihm Ddie  türlich ift alles doch von einer Abficht ge=  Tatfachen ausgehen, mit Dichtung zu begin=  lenkt, von einer Auffaffung des Chriften=  tums und dem Sinn der Geiftesgefchichte  nen, fondern um den mühlam wieder her=  überhaupt, der fich um fo deutlicher aus=  1 Ernft Wilh. Efchmann, Erdachte Briefe.  fpricht, je mehr die Briefe fich der Gegen=  wart nähern.  Es ift etwa die Endftation  (153 $.) Jena 1938, Eugen Diederichs Verlag.  wgeftellten 'Abläiif 'ßingéiiehnten GeifchehensWenn darum die Apoflteltafeln Dürers in Oen lebendigen Augenblick rama  =  =ein »unmittelbares Ergebnis der eu  en tifchen Vorgangs zufammenzupreffen, 38Reformation« nenn (S 395) un ZIiVveI mwiffermaßen leinen Sinngehalt als unkeln=
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